effe. 


Inſertions preis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 2 Inſerate werden angenommen in 
der Expebition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; FTIR 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— - —½-¼-¼ — —— —— — — — — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 5. Oktober 1892. 


Zum Handelsvertrage mit Rußland. 

Eine kurze Erklärung des Herrn Grafen von Mirbach, 
wonach die demſelben naheſtehenden Kreiſe der Landwirthſchaft 
in Oft: und Weſipreußen den dringenden Wunſch hegten, „es 
möge an den Differential-Zöllen gegen Rußland feſtgehalten 

werden“, hat in der freiſinnigen Preſſe eine heftige Erregung 

f hervorgerufen. — Wir würden das ignorirt haben, ſchreibt die 

„Konf. Korreſp.“, wenn nicht die „Königsberger Hartung'ſche 

Zeitung“ dabei zu dem Mittel einer direkten Fälſchung 

ihre Zuflucht genommen hätte. Die genannte Königsberger 
Zeitung zitirt eine äußerſt abfällige Kritik der geſammten kon⸗ 

a ſervativen Partei und behauptet, dieſelbe einem konſervativen 

Organe entnommen zu haben. Das iſt — wir wiederholen es 

5 s einfach eine Fälſchung. Einem konſervativen Blatte verdankt 

dieſes Pamphlet feine Entſtehung nicht. Wenn nun das frei⸗ 

innige Organ den fraglichen Artikel dazu benutzt, um dem 

Grafen Mirbach ähnliche egoiſtiſche Abſichten unterzulegen, wie 

ſolche nach dem erwähnten Artikel für das Verhalten der Ge: 

ſammtpartei entſcheidend ſein ſollen, ſo iſt das Geſchmacksſache. 

— Selbſt bei ſeinen politiſchen Gegnern ſteht Graf Mirbach 

f wohl am allerwenigſten in dem Verdachte, daß im Hintergrunde 

I feiner Thätigkeit im öffentlichen Leben der Wunſch nach Aus: 
zeichnungen oder Vortheilen ſtünde. Doch was thuts — ca- 
Umniare audacter, semper aliquid haeret. (Nur keck verleumdet; 
eiwas bleibt immer hängen). 

„Graf Mirbach fügte ſeiner kurzen Erklärung den Schluß⸗ 

' ſatz bei, er habe keinen genügenden Anlaß, in der „Konſ. 

3 Kaorreſp.“ auf die Frage von Kompenſationen — für einen 

Nachlaß der landwirthſchaftlichen Sonderzölle Rußland gegenüber 

I einzugehen. Derſelbe brachte in feiner Erklärung zweierlei zum 

h usdruck, erſtens, die Landwirthſchaft habe allerdings ein Inter⸗ 
eſſe an der Aufrechterhaltung dieſer Zölle, und zweitens, es gäbe 

AKompenſationsobjekte, auf deren Präziſirung einzugehen er jedoch 

1 keinen Anlaß habe: Jedenfalls gab er damit die Möglichkeit der 

9 Zuläſſigkeit ſolcher Kompenſationen zu. Hinſichtlich des erſten 

Bages befindet er ſich in voller Uebereinſtimmung mit den 
bLerufenſten Faktoren in der Vertretung der deutſchen Lands 

* bäathſchaft Hinſichtlich des zweiten Satzes muß unſererſeits auch 

ö etont werden, daß es nicht Sache der Landwirthſchaft ſein 

HAann, wenigſtens nicht primo loco ihre Sache, Kompenſatlons⸗ 
vorſchläge zu machen. 

N Daß die Differential⸗Zölle für den ruſſiſchen Import und 
amtt für die ruſfiſche Landwirthſchaft von einſchneidender Be⸗ 
eutung find, das iſt von der geſammten ruſſiſchen Preſſe unum⸗ 

N 3 unden zugegeben worden. Auch für uns handelt es ſich dabei 

um ſehr erhebliche Objekte, einmal um den Schutz unſerer Land⸗ 

weethſchaft und dann um einen Zollausfall von mindeſtens 20 

Millionen Mark jährlich. Das deutſche Reich müßte daher auf 

| elne eigenen Intereſſen gar keinen Werth mehr legen, wollte es 

I Auf dieſe Vortheile verzichten, ohne gleichwerthige Vortheile von 

| Subland zu erlangen. Dieſe würden ihm aber nur gewährt 

| werben, wenn in Rußland die Ueberzeugung aufrecht erhalten 
bleibt, daß dieſe Zolldifferenz auch für uns von erheblicher Be⸗ 
deutung iſt und daß ſie auch von 

Kreisen des Volks entſprechend geſchätzt wird. Iſt die Ueber⸗ 

Fbeugung hiervon in Rußland nicht vorhanden, ſo wird Rußland 

l 183 nicht Entſprechendes bieten. Das deutſche Reich wird aber 

—— — . — 

= Seemannsblut. 

Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 

3 Von Balduin Möllhauſen. 
(Nachdruck verboten.) 


zahlreichen und einflußreichen 


8. Fortſetzung.) 

N „Wär uns 'n Verdacht Aug fegen. möcht's beim Gedan⸗ 
\ 2 an die Flucht uns weniger komfortabel zu Muthe fein. Als 
En aber endlich zu Tage mit ihm kam, gab's keinen Ausweg 
N aus der Enge, in welche der Schurke uns getrieben hatte. 
J el unergründlicher iſt mir geblieben, was ihn zu ſeinem wun⸗ 
en Verfahren beſtimmte, ob er ſich an dem Arnoldo rächen 
e für dies oder das, ob an mir, ob er glaubte nen Haufen 
Daf erauszuſchlagen, ob er ſelber ſeine Luſt an dem Mädchen 
n far und daher 'nen doppelten Haß gegen mich, wer hätt's 

' gelegt? Aber ich ſollt' en näher kennen lernen.“ 


Inge Weilchen hatte Billy Rally wieder vor ſich in die 
dar tenden Schaumſtreifen hinabgeſtiert; unſere halbe Wache 
ih um und ich fürchtete bereits, daß ich das Ende feiner Ge⸗ 
chte nie erfahren würde, als er plötzlich wieder anhob: 
. Nach ald hierhin, bald dorthin wurde ich auf der Hacienda 
m: nicht 1 um 'ne Arbeit zu verrichten, und ſtets allein, weil ich 
batte x die Reihe des gelben Geſindels treten wollte, und dazu 
wiede ch 'nen doppelten Grund. Da war ich denn eines Tages 
als er im Garten beſchäftigt. Ich ging zum Mittageſſen, und 
neben zurückkehrte, bemerkte ich vier Taubenfedern, die ſteckten 
And meiner Hacke mit dem Kiel in der Erde. Das liebe kluge 
a ee mich alfo verſtanden, und ich verſtand ebenſo genau, 
von N bedeutete, daß die eine ſchwarze zwölfmal geknickt und 
8 dieß: d einen weißen die obere Hälfte abgeſchnitten war. Das 
doch erer heutige Tag iſt bald zu Ende; dann noch eine Nacht, 
nacht nen Tag und in der darauf folgenden Nacht um Mitter⸗ 
172 dünde herum, 


1 


Ich betrachtete die Federn und meinte die kleinen 


zu ſehen, wie dieſelben fie hielten und zurichteten, und 


n | 
dafür danken, pro nihilo auf die Differenz zu verzichten; kurz 


der Differentialzoll wird beſtehen bleiben. Wer die deutſchen 
Differential⸗Zölle Rußland gegenüber dlekreditirt, der ſchädigt 
damit einfach das deutſche Intereſſe, indem er das Tauſch⸗ 
objekt, das wir zu bieten haben, entwerthet. - - Wir find freilich 
ſeit lange daran gewöhnt, daß bie freifinnige 
Enthuſiasmus für die Intereſſen der fremdländiſchen Produktion 
eintritt, die des eigenen Landes proſtituirt. 

Zum Schluß noch eine beſcheidene Frage: Wer hat — 
nach freifinniger Darſtellung — das lebhafteſte Intereſſe an der 
Beſeitigung der Zolldifferenz? — Der Handel unſerer Oſtſee⸗ 
häfen. Wenn nun die freiſinnige Preſſe dieſe Zolldifferenz als 
für unſer Geſammtintereſſe ſchädlich darſtellt, verhindert ſie 
damit nicht in ſehr wirkſamer Weiſe, daß ruſſiſcherſeits dem 
deutſchen Reiche entſprechende Kompenſationen geboten werden 
und damit das Zuſtandekommen von Verträgen? Und wen 
ſchädigt ſie damit? Den Handel. Die Intereſſen der Geſammt⸗ 
heit und auch die des Handels werden gerade von der Seite, 
welche die heftigſten freiſinnigen Angriffe erfährt, viel beſſer 
und geſchickter vertheidigt als durch die hinſichtlich ihrer Kon⸗ 
ſequenzen mindeſtens unüberlegten Ausführungen der frei⸗ 
ſinnigen Organe, denen der politiſche Partei⸗Fanatismus jede 
Einſicht raubt. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Nationalzeitung“ erfährt, die Militärvorlage ſei 
dem preußiſchen Staatsminiſterium nur zur Kenntnißnahme zuge⸗ 
gangen mit der Mittheilung, daß die Einbringung im Bundes⸗ 
rath als Präfidialvorlage beſchloſſen ſei. Während die „National 
Zeitung“ über dieſes Verfahren verwundert iſt, weiſt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nach, daß der Weg, die Entwürfe der Reichsgeſetze 
als Präfidialvorlagen einzubringen, der übliche iſt. Seit 1884 
find 296 Geſetzentwürfe als Präſidialanträge und nur 25 als 
preußiſche Anträge beim Bundesrath eingebracht worden. Was 
den Inhalt der Militärvorlage anlangt, ſo ſoll, nach den Infor⸗ 
mationen der „Nationalzeitung“ eine Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke um etwa 90 000 Mann erfolgen, insbeſondere auch 
große Verſtärkungen der Kavallerie und Artillerie. Die laufenden 
Mehrkoſten betragen für den Anfang etwas über 60, ſpäter 
65 Millionen Mark, wozu noch die Verzinſung der auf 80 
Millionen Mk. angegebenen, durch Anleihe zu deckenden einmaligen 
Koſten kommen würde. 

Was die Steuerpläne der preußiſchen Regie⸗ 
rung anlangt, weiß ein Blatt zu melden, die drei Miquel'ſchen 
Entwürfe ſeien jetzt dem Staatsminiſterium zur endgiltigen 
Erledigung zugegangen; das Blatt theilt die Titel mit: Reform 
der Kommunalſteuern, Ueberweiſung der Ertragsſteuern und die 
„Ergänzungsſteuer“; nach den bisherigen offiziöſen Mittheilungen 
kann man ſich von dem Inhalte der Entwürfe bereits ein ziemlich 
ausreichendes Bild machen. 

Münchener Blätter verſichern, daß der bayriſchen Regie⸗ 
rung eine Aufhebung ihres Bierſteuer⸗Reſervats nicht 
zugemuthet und eine Bedrohung oder Gefährdung deſſelben nicht 
befürchtet werde. Ueber Aenderungen in der Tabakbeftenerung 
findet z. Zt. eine Enquete ſtatt. 

Eine Position des preußiſchen Etats für 1893/94, deren 
Höhe im Voraus feſtſteht, iſt der Einnahmenanſchlag der 
da erſchien mir's 'ne Sünde ſie fortzuwerfen. Behutſam ſchob 
ich ſie in die Taſche; indem ich aber aufſah, blickte ich gerade 
in die braune Fratze des hinterliſtigen Reptils, 'ne paar Dutzend 
Ellen backbord ſtand's hinter nem Strauch. Sobald der Hund 
ſah, daß ich ihn entdeckt hatte, grinste er luſtig. Er kam auf 
mich zu und meinte, Federn ſeien 'ne feine Sache. Er hatte ſie 
alſo vor mir geſehen, wohl gar ausſpionirt, daß Juana ſie 
ſelber brachte, und hängen will ich, wenn der verſchlagene 
Heide ſolche Zeichen nicht ebenſo gut zu leſen verſtand, wie ich 
ſelber. Ich war nie 'ne furchtſame Natur; je mehr Gefahr, um 
ſo mehr Luſt, das war meine korrekte Meinung, aber in jener 
Minute zitterte ich innerlich, wie 'n Kajütjunge, der kurz vor 
Schaffenszeit des Kapitäns Suppenſchüſſel kenterte. Behielt 
indeß meinen Kopf klar und ſagte dem braunen Schurken, wenn 
auch er mir Federn brächte, würd' ich's ihm danken. Drauf zog 
ich meine Thonpfeife hervor, deren Stiel ich vor feinen ſichtlichen 
Augen mit einer der Federn ſäuberte. 

„Da ſah der Burſche mich erſtaunt an. Ich kalkulir', er 
wußte nicht, worüber er ſich mehr wundern ſollte, ob über mein 
kaltes Blut, oder über ſeine eigene Dummheit. Ich beachtete 
ihn nicht weiter, und er trieb ab. 'ne Monatsheuer aber wär 
mir nicht zu theuer dafür geweſen, hätt' er, als er über 'nen 
Graben ſprang, ſich das Genick doppelt und dreifach gebrochen. 
Um ihn vollends zu täuſchen, ſteckte ich ſelber folgenden Tages 
'n Dutzend Federn neben mein Geräth, ſchwarze und weiße 
durcheinander, und mehrere geknickt. Betrachtet hat er ſie eben⸗ 
falls, aber der Henker mag wiſſen, ob er auf die Angel anbiß. 

„Zu unſerem Unglück mußte am vorletzten Tage der An⸗ 
tonio einlaufen. Ich ſah ihn, als Juana mit ihm im Garten 
luſtwandelte und gar vertraulich mit ihm that. Ich kalkulirte, 
daß ſie mir nur das gelbe Waſchleder — und mehr war's nicht 
— zeigen wollte, welches zu ihr gerade ſo gut paßte, wie 'n 
Backtrog auf den Ozean. Mich beachteten Beide nicht, aber ich 
nahm's hin als 'ne Warnung, ſcharf auszulugen. Und das that 


Partei mit 


Einkommenſteuer. Im letzten Jahre vor Durchführung der 
Steuerreform wies der Etat an Klaſſen- und klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer den Betrag von nahezu 73 Millionen auf. Für 
das Jahr 1892/93 war der Ertrag an Einkommenſteuer nach 
dem Geſetz auf 80 Millionen feſtgelegt. Der wirkliche Ertrag 
hat bekanntlich über 40 Millionen ergeben. Nun beſtimmt das 
Geſetz, daß, wenn die Einnahme im Jahre 1893/94 den Betrag 
von 80 Millionen um 4 Prozent überſteigt, der Ueberſchuß 
anderweitig verwendet wird. Nach den Erfahrungen, welche 
man bisher mit der neuen Einkommenſteuer gemacht hat, iſt es 
zweifellos, daß die erwähnten 4 Prozent über 80 Millionen im 
nächſten Jahre aufgebracht werden. In den Etat für 1893/94 
wird demnach die Einkommenſteuer mit der höchſten zuläſſigen 
Summe, alſo mit 88,2 Millionen Mark, eingeſtellt werden. 


Ein neuer Bankkrach hat ſich am Sonnabend zu 
Berlin ereignet. Ein altes „hochangeſehenes“ Bankgeſchäft iſt 
da plötzlich zuſammengebrochen, und bei dieſer Gelegenheit hat 
ſich herausgeſtellt, daß wieder zahlreiche Depot⸗Unterſchlagungen 
ftattgefunden haben. Das Publikum hat ſich alſo durch die viel⸗ 
fachen Bankkrachs in der letzten Zeit noch nicht belehren laſſen! 
Beweiſt dieſer neue Vorfall nicht auf das Schlagendſte, daß die 
mancheſterliche Behauptung, das Publikum müſſe durch Schaden 
klug werden, unrichtig iſt? Manche Leute laſſen ſich eben 
durchaus nicht belehren; aber deshalb dürfen dieſe doch nicht 
ohne weiteres den Geſchäftsmanipulationen „Klügerer“ überant- 
wortet werden. Der Staat hat die Verpflichtung, hier ſchützend 
einzugreifen, denn es handelt ſich bei den durch dieſe Verun⸗ 
treuungen herbeigeführten Verluſten zumeiſt um das Vermögen 
und um die Erſparniſſe arbeitſamer Leute. Derartige Verluſte 
müſſen durch Einſetzung einer ſtaatlichen Kontrole über die den 
Banken anvertrauten Gelder und Werthſtücke verhütet werden. 
Die Periode der ausgedehnten, echt deutſchen Erörterungen über 
„Begriff“ und „Weſen“ der Depots dürfte nunmehr als ab⸗ 
geſchloſſen zu erachten und ein thatkräftiges Vorgehen behufs 
Sicherſtellung des ſparenden Publikums zu erwarten ſein. 


Die Erwiderung des Kaiſers von Oeſterreich auf die 
Anfragen der Präſidenten der Delegationen betont, daß die aus⸗ 
wärtige Lage unverändert ſei und freundliche Beziehungen zu 
allen Mächten beſtänden. Fortdauernd bewähre ſich die den f 
Frieden erhaltende Wirkung des vertrauensvollen Zuſammen⸗ J 
ſtehens mit den verbündeten Reichen. : Ei 


Die italieniſchen Finanzen find nach einer Meldung 
des „Populo Romano“ beneidenswerth — wenn die vom Finanz⸗ 
miniſter vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln zur Ausführung ge⸗ 
langen werden. So ſoll nach dem genannten Blatte jede neue 1 
Steuer größeren Umfangs oder jede Umgeſtaltung der gegen⸗ 1 
wärtigen Steuern, wodurch den Steuerzahlern auch nur die ge⸗ a 
ringſte Mehrbelaſtung erwachſen könnte, ausgeſchloſſen ſein. Es 
jet eben den Mintftern in der That gelungen, nicht nur für 
die Differenz zwiſchen den wirklichen Einnahmen und Ausgaben, 7 
ſondern auch für das Defizit Deckung zu finden, welches fi Zu 
aus der für 1893/94 etwa 47 Millionen Lire betragenden j 
Bewegung der Kapitalien ergiebt. Dabei werde die Staatsſchuld = 
nicht um einen Gentefimo erhöht werden. — Es klingt dies in 1 
heutiger Zeit wie ein Märchen aus längſt vergangenen Zeiten; 4 
wir wollen nur hoffen, daß unſeren Bundesgenoſſen jenſeits der 


ich, bei Gott, und als ich berechnete, daß der unreife Burſche u 
das liebe Kind bereits als ſein Eigenthum betrachtete, da war 8 
mir, als hätte ich ihm die Windpfeife etwas länger zudrücken 
müſſen, als es für ſeine Geſundheit zuträglich. Günſtig war's 2 
immerhin, daß er nicht früher eintraf; denn er wäre dem Mäd⸗ 1 
chen nicht von der Seite gewichen, und mit unſerer heimlichen Er! 
Verabredung hätten wir's ſollen bleiben laſſen. Schwer genug * 
möcht's ihr nebenbei geworden ſein, ſo lange ſchön mit ihm zu Be 
thun, um keinen Verdacht aufzuſtören. | 
„Die legten vierundzwanzig Stunden vergingen ohne jegliche 1 
Havarie. Mir verſtrichen ſie langſam wie 'ne ganze Woche der Mn 
niederträchtigſten Windſtille, und je näher die Stunde rückte, RE! 
um jo aufgeregter wurde ich. Anfänglich rechnete ich, aus Be⸗ 1 
ſorgniß um das Glücken unſeres Plans, dann aber wurde ich Bi 
inne, daß mir des lieben Kindes Angeſicht beſtändig vorſchwebte 1 
und mir's Blut mit 'ner Gewalt durch die Adern jagte, wie'n 1 
Pottwal ſein Spritzwaſſer bläſt. 2 
„Ich ſage Dir, Dick, wenn ich glaubte, mich beſänftigt zu 51 
haben, indem ich mir Niedertracht vorwarf und mich mit Namen Ri 
benannte, die ich keinem ehrlichen Menſchen geben möchte, jo 
fühlte ich bald darauf, daß mein korrekter Wille nicht mehr 
werth war, als 'ne Küchenſchürze ſtatt des Segels am Klüver⸗ 
baum. Doch ich ſaß d'rin in der Strömung, und durch mußt' 
ich trotz aller Untiefen und Klippen. 5 Er 
„Um niemand 'nen Grund zum Argwohn zu geben oder ze 
mich zu beobachten, hatte ich noch keinen Cent von meiner Heuer Br 
aufgenommen; außerdem wechſelte ich beinah jede Nacht mein 
Logis. Bald im Heu, bald im Stroh oder zwiſchen den Mais⸗ 
bündeln ſchlief ich, ſo daß Niemand wußte, wo er mich hätte 
ſuchen ſollen. An dem verhängnißvollen Abend hatte ich mir 
noch 'ne beſonders freie Stätte ausgeſucht. Da lag ich denn 
und lauſchte und horchte, und in den Schläfen hämmerte es 
mir, als wäre 'n Fieber über mich gekommen. Eine Uhr beſaß 
ich nicht, brauchte auch keine. (Fortſetzung folgt.) 


Alpen das Budget auch wirklich die Züge zeigt, die „Populo 
Romano“ im Obigen ſo ſchön ausgemalt hat! 

Der bekannte Verfaſſer des „Leben Jeſu“, Ernſt Joſef 
Renan, iſt, wie ſchon gemeldet, am Sonntag in Paris an 
einer Lungenentzündung geſtorben. Er war am 27. Februar 
1823 geboren. Zum geiſtlichen Stande beſtimmt, wandte er ſich 
bald dem Studium der orientaliſchen Sprachen zu, gab aber die 
Vorbereitung zum geiſtlichen Berufe auf. Im Jahre 1856 war 
fein wifſenſchaftlicher Ruf ſchon jo gewachſen, daß er zum Mit⸗ 
gliede der Akademie der Inſchriften erwählt und vier Jahre 
ſpäter mit einer wiſſenſchaftlichen Miſſion nach Syrien betraut 
wurde. 1862 wurde er Profeſſor am College de France, auf 
Grund ſeiner Antrittsrede aber bereits 1863 der Stelle wiederum 
enthoben, und erhielt erſt wieder 1871 die Erlaubniß, Vor⸗ 
leſungen am College zu halten. 1878 fand Renan Aufnahme 
in die Franzöſiſche Akademie. Sein berühmteſtes Werk iſt das 
im Jahre 1863 erſchienene „Leben Jeſu“. Nicht minderes Auf⸗ 
ſehen machte 1866 das Buch: „Die Apoſtel“. — Renans Begräb⸗ 
niß erfolgt am Mittwoch in der Bretagne. 

Die Gedächtnißfeier für Boulanger iſt in Paris 
wie in Brüſſel faſt unbemerkt verlaufen. In letzterem Orte 
brachten etwa zehn Franzoſen und einige Belgier Kränze. Roche⸗ 
fort hielt eine Gedenkrede; alle früheren Führer der Boulangiſten 
fehlten. 

Wie aus Paris gemeldet wird, beabſichtigt der Deputirte 
Lockroy bei der in der Kammer zu erwartenden Debatte über 
den Streik in Carmaux einen Antrag auf Verſtaatlichung der 
Bergwerke einzubringen. 

In Brüſſel war das Gerücht von einer ernſten Erkran⸗ 
kung der Kaiſerin Charlotte, Wittwe des unglücklichen 
Kaiſers Maximilian von Mexiko, verbreitet. Daſſelbe wird aber 
erfreulicher Weiſe von unterrichteter Seite für unbegründet erklärt. 

Die Londoner „Times“ ſtellen die Begegnung des Emirs 
von Afghaniſtan mit General Lord Roberts in der erſten 
Woche des Dezember in ſichere Ausſicht. 

Aus Cettinje kommt die ſenſationelle Nachricht, daß ein 
öſterreichiſcher Hauptmann mit 15 Soldaten ohne jede Ermächti⸗ 
gung die montenegriniſche Grenze bis auf eine Entfernung von 
1½ Stunden überſchritten hätten, daſelbſt entwaffnet und ſodann 
freigelaſſen worden ſeien. — Da Näheres nicht vorliegt, müſſen 
wir uns vorläufig mit der Wiedergabe obiger Meldung begnügen. 

eutſches Reich. 
N Bei 3. Oktober 1892. 

— Se. Majeſtät der Kalſer kehrt morgen aus Rominten 
nach Potsdam zurück. Die angeſetzte Hofjagd in der Schorfheide 
iſt verſchoben. 

— Für die an dem Diſtanzritt theilnehmenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Offiziere veranſtaltet der Kaiſer am 10. Oktober im 
Neuen Palais zu Potsdam ein Diner. Am 11. November findet 
die Proklamirung der Sieger und die Vorführung ſämmtlicher 
Pferde ſtatt, die an dem Ritte Theil genommen. Am Nach⸗ 
mittag wird eine Parforcejagd im Grunewald mit der königlichen 
Meute abgehalten. Am 12. Dezember folgt eine geſellige Ver⸗ 


einigung in Dresden. Zu den Liebesmahlen bei den einzelnen 


Regimentern ſind geladen der Reichskanzler Caprivi, die aktiven 
Staatsminiſter und die Militärbevollmächtigten der außerpreußi⸗ 
ſchen Staaten. 

— Dem- geſtrigen letzten Gottesdienſt im alten Dome zu 
Berlin wohnten die drei älteften kalſerlichen Prinzen, die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold und Prinz Alexander bei. 

— Die Enthüllung eines Denkmals für den hochſeligen 
Kaiſer Friedrich findet am 18. Oktober in Spandau ſtatt. 

— Die „Poſt“ konſtatirt, bezüglich der Militärvorlage 
herrſche zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler Grafen 
Caprivi vollkommenes Einverſtändniß. 

— Der mit aller Beſtimmtheit aufgetretenen Nachricht, daß 
der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, von Soden, nicht mehr 
lange auf ſeinem Poſten bleiben werde, wird jetzt in auswärtigen 
Blättern widerſprochen. 

— Die Zeitungsmeldungen über eine angeblich bevorſtehende 
Umgeſtaltung des kaiſerlichen Geſundheitsamtes in eine mit Ver⸗ 
waltungsbefugniffen ausgeſtattete oberſte Reichsbehörde werden 
offiztös dementirt. Dagegen ſoll für das Geſundheitsamt ein 
neues Gebäude errichtet und dem Reichstage eine bezügliche Vor⸗ 
lage gemacht werden. 

— Der Staatskommiſſar für die Geſundheitspflege im Strom⸗ 
gebiet der Oder hat Oder⸗Controlſtationen errichtet in Schwedt, 
in Cüſtrin, in Frankfurt a. O. und in Fürſtenberg, letztere mit 
einer Nebenkontrolſtation für den Oder⸗Spree⸗Kanal bei Schleuſe O, 
ferner Warthe⸗Controlſtationen in Küſtrin und in Landsberg. 
Endlich wurde eine Nebenkontrolſtation „Am Uckerkanal“ 
errichtet. 

— Die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Begutachtung der 
Grundlagen eines Reichsſeuchengeſetzes hat am Sonnabend ihre 
Arbeiten abgeſchloſſen. 

— Zur Reichstags⸗Erſatzwahl in Arnswalde wird der „Kr.⸗ 
Ztg.“ geſchrieben, daß die Meldung der „Neumärk.⸗Ztg.“, der 
von den dortigen Konſervativen als Kandidat aufgeſtellte Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Waldow⸗Fürſtenau gehöre der freikonſervativen 
Partei an, unzutreffend iſt. Herr v. Waldow ſoll gerade der 
deutſchkonſervativen Partei angehören. 

— Der Beleidigungsprozeß des Geh. Kommerzienraths Baare 
gegen die Redakteure der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ Fusangel 
und Lunemann, der heute vor dem Landgericht zu Eſſen zur 
Verhandlung ſtand, fand ſeine raſche Erledigung durch einen 
vom Präſidenten im Intereſſe des öffentlichen Friedens vorge⸗ 
ſchlagenen und von den Parteien angenommenen Vergleich. Nach 
einer befriedigenden Erklärung des Fusangel'ſchen Vertreters zog 
Baare ſämmiliche Anklagen zurück. 

s Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, von dem Bremer 
Dampfer „Marxburg“ ſei bei dem deutſchen Konſulat keinerlei 
Anzeige über einen im Hafen von Rio de Janeiro durch einen 
Schuß erfolgte Beſchädigung eingegangen, auch der am 2. Sep⸗ 
tember dort leck gewordene englifche Dampfer habe keine Be⸗ 
e Aa ei 

ünchen, 3. Oktober. Der Prinzregent f 
burger Nothleidenden 5000 Mark . n DA 


Ausland. 
Nom, 3. Oktober. Der Papſt empfing heute Mittag den 
neuernannten preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle, 
von Bülow, welcher fein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 
Nach der offiziellen Audienz verblieb der Geſandte noch längere 


Zeit in Privatunterhaltung bei dem Papſte. Später begab ſich 


v. Bülow zu dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla, um den⸗ 
ſelben zu begrüßen. 

Carmaux, 3. Oktober. Heute beginnt der Prozeß gegen 
10 Aufſtändiſche wegen Hausfriedensbruch, Bedrohungen und 
Einbruch vor dem Polizeigericht. Die Anklage auf Emeute iſt 
fallen gelaſſen. Zu der Verhandlung ſind 30 Zeugen geladen. 
Zahlreiche Abgeordnete ſind hier eingetroffen. Die geſtrigen Ver⸗ 
ſammlungen verliefen ruhig. 


Madrid, 3. Oktober. Den Herkünften aus Danzig und 
50 iſt der freie Verkehr in den ſpaniſchen Häfen wieder 
geftattet. 


London, 3. Oktober. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen trafen geſtern Abend hier ein und ſtiegen im Bucking⸗ 
hampalaſt ab. Die Ueberfahrt über den Kanal wurde durch Nebel 
verzögert. Heute begeben ſich der Prinz und die Prinzeſſin zum 
Beſuche bei der Königin nach Balmoral. 

London, 3. Oktober. Sir Edward Malet iſt geſtern Vor⸗ 
mittag nach Deutſchland abgereiſt. 


Trovinzialnachrichten. 

Culm, 3. Oktober. (Die Amtseinführung des Herrn Bürgermeiſters 
Steinberg) erfolgte heute mittags 1 Uhr im Stadtverordnetenſaale des 
hieſigen Rathhauſes. Das Hauptportal des Rathauſes und die Haupt⸗ 
eingänge im Innern waren mit Laubgewinden umgeben. Zu der Ein⸗ 
führungsfeier hatten ſich Beamte und Bürger aus der Stadt in großer 
Zahl eingefunden. Es waren 34 Stadtverordnete und ſämmtliche Ma⸗ 
giſtratsmitglieder anweſend. Bald nach 1 Uhr erſchien Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn aus Marienwerder, begleitet von Herrn Landrath 
Höne und Herrn Bürgermeiſter Steinberg. Ver Be Regierung» 
präſident führte Herrn Steinberg mit kurzer Anſprache und mit dem 
Wunſche, daß ſeine Amtsführung der Stadt zum Segen gereichen möchte, 
in ſein Amt ein und ließ Herrn Steinberg den Amtseid ableiſten. 

ierauf begrüßte Her Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann das neue 

tadtoberhaupt. Herr Bürgermeiſter Steinberg dankte dem Herrn Re: 
gierungspräſidenten für die perſönliche Einführung, dankte der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung für die faſt einſtimmige Wahl ſeiner Perſon 
und gelobte, ſein Amt unparteiiſch und gerecht führen zu wollen. Der 
Herr Regierungspräſident ließ ſich noch die Herren Stadtverordneten 
einzeln vorſtellen. Nach dieſer Feier fand im Saale des „Schwarzen 
Adler“ ein Feſtmahl ſtatt, an welchem etwa 40 Perſonen theilnahmen. 

Marienwerder, 2. Oktober. (Einweihung). Das für die hieſige 
altlutheriſche Gemeinde in der Kleinen Herrenſtraße erbaute Gotteshaus 
wurde heute eingeweiht. Den Weiheakt vollzog Herr Superintendent 
Rehm aus Thorn, den See dae hielt Herr Pfarrer Brauner 
aus Bromberg. Zu Ehren des Tages fand im Neuen Schützenhauſe ein 
Feſteſſen ſtatt. 

Marienwerder, 3. Oktober. (Oberlandesgerichtspräſident Elteſter +). 
Die „N. W. M.“ bringen die Trauerkunde von dem geſtern Vormittag 
in Berlin erfolgten Hinſcheiden des Oberlandesgerichtspräſidenten Wirkl. 
Geh. Ober⸗Juſtizraths Wilhelm Elteſter. Geboren im Jahre 1819 in 
Berlin, hat der Verſtorbene ſeit dem 1. Oktober 1879 an der Spitze des 
Juſtizweſens unſerer Provinz geſtanden, nachdem er vorher als Praͤſident 
des Appellationsgerichts in Halberſtadt gewirkt. Am 4. Oktober v. J. 
war es dem Verſtorbenen vergönnt, noch in voller männlicher Kraft ſein 
50jähriges Amtsjubiläum zu begehen. Mit unermüdlicher Treue und 
hoher Einſicht hat Wilhelm Elteſter die e der Provinz 
geleitet, zugleich es aber auch verſtanden, ſeines hohen Amtes zu walten 
mit Leutſeligkeit und herzlichem Wohlwollen für ſeine zahlreichen Unter⸗ 
gebenen. Nun hat der nimmer raſtende Tod mit kalter Hand das herz⸗ 
liche Band zerriſſen, das ihn mit der Beamtenſchaft verknüpfte. Unſere 
Stadt verliert in dem Verſtorbenen einen ihrer Ehrenbürger, der für die 
Intereſſen unſeres Gemeinweſens ſich ſtets verwandte. Deshalb wird 
auch Herr Bürgermeiſter Würtz ſich zu der Leichenfeier nach Berlin be⸗ 
geben und am Grabe des Entſchlafenen einen Kranz mit der Widmung 
niederlegen: „Marienwerder ſeinem Ehrenbürger“. Die Bewohner 
unſerer Stadt und die Juſtizbeamten der Provinz werden ihm immer 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

58 Schloppe, 3. Oktober. (Gewitter). Nach einem ungemein ſchwülen 
Tage ging in der vergangenen Nacht über unſerer Gegend ein ſtarkes 
Gewitter nieder; mehrere harte Schläge bekundeten das Einſchlagen des 
Blitzes. Auf dem Herrn Meyer gehörigen Gute Gramswalde fuhr der 
Blitz in einen großen Schafſtall und zündete. Es gelang, die darin be⸗ 
findlichen Schafe zu retten. Die herbeigeeilten Feuerwehren der benach⸗ 
barten Ortſchaften mußten, da die Flammen bereits zu weit um ſich 
gegriffen hatten, ſich damit begnügen, den Brand auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Der Beſitzer M. erleidet einen bedeutenden Schaden, da das 
eingeäſcherte Gebäude mit den darin befindlichen Futtervorräthen nicht 
vollwerthig verſichert war. Bei den Löſcharbeiten zeigte es ſich wieder 
einmal, wie wenig rathſam es iſt, den dabei thätigen Mannſchaften 
Schnaps in größeren Mengen zu geben; denn viele verlieren infolgedeſſen 
ſehr bald ihre Sicherheit, um auch eine erfolgreiche Thätigkeit entwickeln 
zu können. Es iſt vielmehr zu empfehlen, den Leuten Stullen und 
heißen Kaffee oder warme Suppen zu verabreichen. 

Argenau, 2. Oktober. (Goldene Hochzeit). Der penſionirte Lehrer 
Herr Wofſczechowski feierte mit feiner Gattin in ſeltener Rüſtigkeit die 
goldene Hochzeit. Es giebt wohl ſelten eine kleine Stadt, in der ſo viel 
Jubelpaare wohnen, wie hier. Im künftigen Jahre feiern zwei Ehe⸗ 
paare die diamantene Hochzeit, außerdem wohnen hier noch zwei Ehe⸗ 
paare, die längſt die goldene Hochzeit gefeiert haben. Alle fünf Paare 
erfreuen ſich der größten Rüſtigkeit. 

Poſen, 3. Oktober. (Aufgehobenes Verbot). Der Oberpräſident von 
Poſen hat das Verbot des Zuzugs auswärtiger Pilger zu den katholiſchen 
Abläſſen im Regierungsbezirk Poſen aufgehoben. 

o Poſen, 3. Oktober. (Zugunfall). Auf dem Bahnhof Kazmierz fuhr 
vorgeſtern früh ein vom Bahnhof Rokietnice zum erſtenmal nach dem 
neuen Fahnplan abgelaſſener Güterzug auf einen Rangirzug. Beide 
Lokomotiven, ſowie 14 Waggons wurden mehr oder minder ſtark be⸗ 
ſchädigt. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 


Loſtialnachrichten. 
Thorn, 4. Oktober 1892. 

— (Zur Abwehr der Cholera). Nach amtlichen Nachrichten, 
welche bis geſtern Mittag dem Herrn Oberpräſidenten zugegangen ſind, 
ſind in Warſchau bereits drei Todesfälle an der Cholera konſtatirt 
worden. Im Verfolg der Beſchlüſſe der neulich bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten abgehaltenen Konferenz der Regierungspräſidenten von 
Danzig, Marienwerder und Bromberg, über welche wir nach der „Dan. 
Stg.“ berichteten, iſt nun die ſofortige Errichtung der zwölf Beobachtungs⸗ 
und Unterſuchungsſtationen im Laufe der preußiſchen Weichſel und 
Nogat angeordnet worden. Jeder dieſer zwölf Stationen werden zwei 
Aerzte, Krankenträger, Hilfs⸗ und Aufſichtsperſonal und ein Dampfer 
zugeordnet, und es wird jedes paſſirende Fahrzeug hier täglich unter⸗ 
ſucht. Die Orte für die zwölf Stationen ſind Danzig, Wiebnenbort, 
Käſfemark, Dirſchau, Pieckel, Platenhof, Kraffohlſchleuſe, Kurzebrack, 
Graudenz, Culm, Brahemünde und Schillno (polniſche Grenze). — Der 
Herr ide Der dm traf heute morgen hier ein und konferirte 


alsbald mit den Herren Landrath Krahmer, Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky 
und Kreisbauinſpektor Voerkel über die Erweiterung der Station zur 
geſundheitlichen Kontrole der Schiffer in Schillno. Von hier aus reift 
der Herr Regierungspräſident nach Culm und Graudenz, um dort ebenſo 
wie in Kurzebrack ſolche Stationen einrichten zu laſſen. Erſt am Freitag 
wird er wieder in Marienwerder eintreffen. 

— (Titulatur katholiſcher Biſchöfe). Der Kaiſer 
hat genehmigt, daß den katholiſchen Biſchöfen ſtatt des in dem neueſten 
Titulaturbuch vorgeſchriebenen Prädikats „Biſchöfliche Gnaden“ wieder wie 
früher das Prädikat „Biſchöfliche Hochwürden“ beigelegt werde. 

— (Perſonalien). Der Grenzaufſeher Hurti zu Danzig iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Ottlotſchin verſetzt. 

— (Die freie Thorner Paſtoral⸗ Konferenz) wird 
am 10. Oktober im Artushof zu Thorn ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Bibliſche Anſprache des Herrn Pfarrers Erdmann aus 


Graudenz; Vortrag des Herrn Pfarrers Hänel⸗Thorn über die jüdiſchen 


Meſſiashoffnungen und das Meſſiasbewußtſein Jeſu; Referat über die 
Bedeutung und Geſtaltung der Konfirmation in der evangel. Kirche, ge: 
halten von Herrn Diviſionspfarrer Keller⸗Thorn. 


| 


— Guſtav⸗ Adolf» Berein). Der Zweigverein Thorn des 

deutſch⸗proteſtantiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, der letzterer nun gerade 60 

ahre evangeliſche Gemeinden in katholiſchen deutſchen und außerdeutſchen 

ändern unterſtützt, veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahresbericht für das 
Geſchäfts jahr 1. April 1891/92. An Mitgliederbeiträgen gingen hierna 
830,31 Mk. ein, die Geſammteinnahmen betrugen 962,42 Mk. An den 
weſtpreußiſchen Hauptverein wurden 500 Mk. abgeführt, für Kirchen⸗ 
bauten in der Georgengemeinde und in Podgorz je 100 Mk., für Kirchen⸗ 
glocken in gelten f die gleiche Summe geſpendet. Die Geſammt⸗ 
ausgaben beliefen ſich auf 948,15 Mk., das Vereinsvermögen auf 790,72 
Mk. Das erſte Feſt im Berichtsjahre wurde am 14. Oktober im Kirch⸗ 
lein zu Leibitſch gefeiert, wobei der Vereinsvorſitzende Herr Pfarrer 
Jacobi aus Thorn die Predigt hielt; während in der altſtädtiſchen Kirche 
hierſelbſt am 25. deſſelben Monats eine zweite Feier veranſtaltet wurde, 
die Herr Pfarrer Hänel von hier mit einer Rede einleitete. fer Schillno, 
Podgorz und Mocker ift je eine geiſtliche Stelle neu geſchaffen worden, 
Leider muß aber der Gottesdienſt in ungenügenden Schulräumen abge 
halten werden. Um die Feier deſſelben nur einigermaßen würdig zu 
geſtalten, ſind in Schillno 600 Mk. aufgebracht worden, um das Dach 
des Betraums zu heben. Die Proteſtanten in Podgorz haben 732 Mk. 
geſammelt, damit zwei Klaſſen der dortigen Guſtav⸗Adolf⸗Schule ver 
bunden und in einen Betſaal umgewandelt. Sogar ein Organiſt und ein 
Küfter konnte angeſtellt werden. Freiwillige Geſchenke gingen dieſer Ge⸗ 
meinde zur Ausſtattung ihrer Andachtsräume im Werthe von 626 Mk. 
zu. ie die Dinge in Mocker liegen, wurde in geſtriger Nummer 
unter der Rubrik „Die kirchlichen Verhältniſſe in Mocker“ berichtet. Der 
weſtpreußiſche Hauptverein feierte ſein Na an am 1. und 2. Juli 
1891 in Schlochau, wo Herr Hofprediger Rogge aus Potsdam die Feſt⸗ 
predigt hielt. Aus dem Vereinsbericht des Konſiſtorialraths Herrn Koch 
aus Danzig ging hervor, daß der Verein über 30 neue geiſtliche Stellen 
in Weſtpreußen errichtet hatte, leider alle ohne Kirche, nur drei mit einem 
würdigen Pfarrhaus. Für alle 30 Gemeinden hat der Hauptverein mit 
Sammlungen begonnen. Schon jetzt macht der Zweigverein Thorn 
darauf aufmerkſam, daß Johanni 1893 die Provinzialverſammlung de 
Vereins in Thorn ſtattfinden ſoll und bitlet alle Mitglieder und Freunde, 
bei Zeiten das Ihrige beizutragen, daß dem Hauptverein ein würdiger 
Empfang bereitet werde. 

— (Der Handelskammer) iſt eine Mittheilung zugegangen, 

nach welcher der Präſident der Anſiedelungskommiſſion davon Abſtand 
genommen hat, hier eine Agentur für den kommiſſionsweiſen Verkauf 
der Getreideproduktion der öſtlich der Weichſel gelegenen Anſiedelungs⸗ 
güter in der Provinz . und den kommiſſionsweiſen Ankau 
von Futtermitteln und Sämereien für dieſelben einzurichten. Da 
geſammte Geſchäft für ſämmtliche Anſiedlungsgüter hinſichtlich des An⸗ 
und Verkaufs der in Rede ſtehenden Artikel bleibt ſonach bis auf weiteres 
noch in den Händen des Kommerzienraths Roſenfeld in Poſen. 


— (Das Schiedsgericht) der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 7 


erledigte in der geſtrigen Sitzung neun Sachen. Eine derſelben wurde 
zum Zwecke einer Beweisaufnahme abgebrochen, die acht anderen Anträge 
auf Bewilligung einer Rente wurden abgewieſen. : 

— (Innungsverſammlung). Die vereinigte Böttcher: Korb’ 
macher⸗ Stell- und Radmacher⸗Innung hielt geſtern Nachmittag in der 
Innungsherberge ihr Michaelisguartal ab. Es wurde ein Korbmacher⸗ 
lehrling nach gut abgelegter Prüfung und vorzüglich gefertigtem Gefellen® 
ſtück in die Geſellenrolle, und vier Lehrlinge in die Lehrlingsrolle einge“ 
tragen. Der Kaſſenführer legte hierauf die Jahresrechnung pro 1. Oktbr. 
1891/93 und erhielt Entlaſtung. Der Erledigung gewerblicher Ange“ 
legenheiten folgte gemüthliches Beiſammenſein. t 

— (Der Turnverein) 11, im Inſeratentheil der heutigen 
Nummer an, daß von morgen ab die Altersabtheilung ihre Uebungen 
wieder aufnimmt; jedem, der die günſtigen Folgen einer kräftigen un 
angemeſſenen Körperbewegung kennen zu lernen in früheren Jahren 
Gelegenheit hatte, gewiß eine ſehr willkommene Nachricht. Die Uebungen 
der Altersriege werden ſtets den Körperkräften und Fähigkeiten der 
einzelnen angepaßt, dergeſtalt, daß ſelbſt recht bejahrte Leute, denen die 
Gelenkigkeit der Glieder ſchon mangelt, ſowie Schwächliche, andererſei 
aber auch Männer in voller Jugendkraft ihre Rechnung dabei finden. 
Uebungen, welche irgendwie gefährlich find, find grundſätzlich ausge 
ſchloſſen. Jedem, deſſen Beruf eine figende Lebensweiſe oder wenigſte 
nicht genügend allgemeine Bewegung mit ſich bringt, kann daher eine 
rege Theilnahme an den Uebungen empfohlen werden. 

— (Werkmeiſterverein). Am 2. Oktober Nachmittag hielt det, 
Werkmeiſterverein in ſeinem Vereinslokal bei Rüſter in Mocker ſeine 
Monatsverſammlung ab. Es wurde zunächft das Protokoll der letzten 
Verſammlung verleſen, woran ſich eine allgemeine Beſprechung knüpfte, 
Für die ſpäteren Winterverſammlungen find Fachvorträge in Ausſi 


genommen. 

— (Gußftüd)., In der Eisengießerei der Maſchinenſabrik vol 
E. Drewitz iſt in letzter Woche ein Schwungrad für eine Stärkefabrik 
gegoſſen worden, welches 3,50 Meter Durchmeſſer hat und 72 Ctr. wiegt. 
Der äußere Ring hat eine Breite von 0,32 Meter bei einer Stärke von 
0,22 Meter. Die Form iſt nicht, wie bisher üblich, mit Modell, ſondern 
nach Schablonen freihändig gearbeitet worden. 

(Prämie), Herr Strübing auf Lubianken hat für Geſtellung 
feiner Feuerſpritze bei dem Schadenfeuer im Hauſe der Wittwe Goer! 
zu Birglau aus der Landeshauptkaſſe eine Prämie von 25 Mk. erhalten. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſt 
err Landgerichtsdirekter Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Verurtheilt 
wurden die Arbeiterfrau Helene Schatkowski aus Thorn wegen ſchweren 
Diebstahls zu 9 Monaten Gefängniß, und die unverehelichte Marie 
Krajtowski aus Thorn wegen Beilegung eines falſchen Namens in zwe 
zu und intellektueller Urkundenfälſchung zu 7 Tagen Gefängniß⸗ 
ertagt wurde eine Sache betr. Betruges in neun Fällen. | 
== (Zugentgleiſung). In der vergangenen Nacht ift zwiſchen 
Berlin und Frankfurt a. O. ein Güterzug entgleiſt, wodurch beide er 
leife für längere Zeit geſperrt wurden. Ein Unglück ift bei der Ent 
gleiſung, ſoweit bekannt, nicht vorgekommen. * 
— (Ueberfahren). Auf der Eiſenbahnſtrecke Inowrazlaw-Bron 75 
berg und zwar zwiſchen Güldenhof und Groß Neudorf wurde Sonnaben, 
Abend 10 Uhr 30 Min. von dem nach Bromberg gehenden Perſonen, 
22 ber Schrankenwärter Schott vom Wärterhauſe Nr. 725 beim Ueber, 
chreiten des Geleiſes erfaßt, überfahren und getödtet. Der Berftorbeil 
ift wahrscheinlich infolge des ſtarken Nebels zu ſpät über das Geleiſ 
gegangen und von der Maſchine erfaßt worden. it 
— (Unfall). Als geſtern ein mit zwei Pferden beſpanntes m 
Koaks hoch beladenes Fuhrwerk, dem Fuhrunternehmer Gude gehörig 
den abſchüſſigen Weg vom Drewitz ſchen Fabrikhofe paſſirte, ſtürzte Or} 
Pferd und brach ein Bein. Das werthvolle ſtarke Thier mußte getohch 
werden. Obwohl verſichert, erſetzt der Betrag dem Beſitzer doch ni 
den wirklichen Werth des Pferdes. 7 
— Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 
Perſonen genommen. „ae! 
„ (Gefunden) wurde ein Paar ſchwarze Handſchuhe im Ziegele 
wäldchen. Näheres im Polizeiſekretariat. 5 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mil, 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,47 Meter unter Nu, 
ö 

„ Podgorz, 3. Oktober. (Konfirmation. Diebſtahl). In der evangn 
liſchen Kirche wurden geftern 3 Knaben und 15 Mädchen durch Heng 
Pfarrer Endemann eingeſegnet. — Heute Nacht wurde in die Wohne 
eines hieſigen Eiſenbahnbeamten eingebrochen und alles geftohlen, Sins 
nur irgend leicht transportabel war. Unter anderem wurde ein e 
beutel mit 30 Mk. Inhalt, eine Taſchenuhr und viele Kleidungs noch 
vermißt. Der mit den Oertlichkeiten durchaus vertraute Dieb 
nicht entdeckt worden. / 


Die Cholera. i 
In Berlin iſt kein neuer Cholerafall vorgekommen, I 
von der Cholera geneſene Perſonen konnten heute aus 
Moabiter Krankenhauſe entlaſſen werden. itag 
In Charlottenburg iſt der Ehemann der am SU rn 
8 u Cholera erkrankten Schifferfrau Taſche an der Cho 
erkrankt. 


erkrankungen und 9 Todesfälle gemeldet; davon entf ans Ä 
Sonntag 13 Erkrankungen und 9 Todesfälle. Die = 


a „ 
Aus Hamburg werden unterm 3. amtlich 26 Choc ee 


porte betrugen 24 Kranke und 1 Leiche (gegen 57 reſp. 7 
am Sonnabend). In Altona kamen Sonnabend 1 
Choleraerkrankung und 3 Todesfälle, Sonntag 10 Erkrankungen 
und 8 Todesfälle vor. 

In Stettin iſt amtlicher Meldung zufolge bei einer am 
1. Oktober geſtorbenen Perſon durch die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung aſiatiſche Cholera als Todesurſache feſtgeſtellt worden. 
2 weiterer Choleratodesfall iſt bisher nicht zur Meldung 
gelangt. 

In Budapeſt ſind von Sonntag Nachmittag 4 Uhr bis 
Mitternacht 8 Perſonen an der Cholera erkrankt und eine ge⸗ 
ſtorben. Von Mitternacht bis geſtern Vormittag 8 Uhr iſt keine 
neue Erkrankung, jedoch ein Todesfall vorgekommen. 

Nach einer Meldung aus Petersburg iſt die Cholera 
neuaufgetreten in der Stadt Shitomir; vom 15. bis zum 30. 
September find daſelbſt 17 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben. 

m Gouvernement Grodno find vom 24. bis zum 30. Sep: 
tember 5 Perſonen erkrankt und 2 geftorben. In Odeſſa tritt 
die Cholera bisher nur ſchwach auf; am 29. September ſtarben 
daſelbſt 2 Perſonen. 


Mannigfaltiges. 

(Dauerritt.) Der Start für den Diſtanzritt Berlin- 
Wien iſt geſtern geſchloſſen worden. Es gingen noch 42 Reiter 
ab; auch mehrere Radfahrer ſchloſſen ſich an. An dem Diſtanz⸗ 
ritt haben insgeſammt 109 deutſche Offiziere theilgenommen, 
wovon 83 der Cavallerie angehören. Schon jetzt liegen Mel⸗ 
ungen vor, wonach mehrere Theilnehmer unterwegs ausſetzen 
mußten, weil ihre Pferde erkrankten. Aus dieſem Grunde mußte 
leutenant Freiherr von Erlanger zurückkehren, der vielfach als 
der muthmaßliche Sieger galt. — Im Ganzen werden 88 500 

k. Prämien zur Vertheilung kommen, und zwar beträgt der 
erſte Preis 22 000 Mk., der zweite 10 000 Mk., der dritte 6000 
Mk., der vierte 4500 Mk., der fünfte 3500 Mk., der ſechſte 
3000 Mk. u. ſ. w. bis zum 13. mit 1000 Mk. und dem ſieb⸗ 
zehnten mit 600 Mk. Die übrigen 25 Preiſe bringen dem 
Sieger je 500 Mk. — In Wien ſtartete der erſte Reiter, Ritt⸗ 
meiſter Caloud, früh 6 Uhr allein vom Startorte in Floridsdorf, 
odann folgten in Zwiſchenräumen von je 5 Minuten Gruppen 
18 zu 5 Reitern. Der letzte, Ulanenlieutenant Siegl, ſtartete 

Viele Militärs und ein zahlreiches Publikum 


gehen, weil ihre Pferde im Training niedergebrochen waren. 
ach den eingegangenen Drahtmeldungen hatten die Grafen 
gar und Fürſtenberg Sonnabend Abend einen weiten Vorſprung. 
(Dynamit⸗ Attentat). In Deutſch⸗Piekar (Ob.⸗Schl.) 
wurde am Sonnabend Abend gegen den Gemeindeſchrelber Kuhna 
ein Dynamitattentat vollführt; das Haus wurde theilweiſe zer⸗ 
ſtört. Die Fenſter der Nachbarhäuſer und der Kirche ſind zer⸗ 
prungen; als Motiv wird Rache vermuthet. Man iſt des 
Thäters noch nicht habhaft. i 
(Das Hamburger Nothſtandskomitee) berichtet, 
daß die eingegangenen Gelder, obgleich ſie bereits zwei Millionen 
betragen, lange nicht ausreichen. Der Nothſtand wird täglich 
limmer, Bei größter Sparſamkeit iſt der wöchentliche Bedarf 
15000 Mk. Jetzt find vierzig Unterkomitees konſtitulrt. — Nach 
Wer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg erklärte geſtern 
N der Bürgerſchaft Doktor Wolffſon, daß die für 7¼ Millionen 
ark erbaute zentrale Sandfiltration bereits im Juni 1893 dem 
etrieb übergeben werden ſoll, Hamburg alſo im Hochſommer 
gutes Waſſer haben werde. Es erregt neuerdings den Unwillen 
der Bevölkerung, daß der Staat fi) den Transport von Cholerar 
en mit 14 Mark bezahlen läßt, während es anfangs unent⸗ 
geltlich geſchah, namentlich aber, daß die meiften kleinen Leute 
innerhalb 14 Tagen zahlen ſollen. 
1 (Schiffskolliffon). Der auf der Hamburger Reede 
legende ſpanſche Dampfer „Daviz“ wurde in der Nacht zum 
onntag von dem von Hamburg elbabwärts nach Hull gehenden 


engliſchen Dampfer „Buſy Bee“ angerannt. Hierbei wurden 
der Kapitän und der Steuermann des „Daviz“, ſowie der Lotſe 
Weſſelhöft getödtet. Der „Daviz“, der eine werthvolle Ladung 
an Bord hatte, mußte auf den Grund geſetzt werden und ſank 
unter. Der „Buſy Bee“ kehrte mit ſtark beſchädigtem Bug nach 
Hamburg zurück. 


Eingeſandt. 
Fragen zur projektirten Waſſerverſorgung Thorns nach dem Vorſchlage 
des Ingenieurs Herrn Metzger. 

Die Waſſerverſorgung der Stadt Thorn iſt durch das Grundwaſſer 
des Terrains Schönwalde⸗Weißhof in Ausſicht genommen. Dieſem Vor⸗ 
haben ſtehen folgende Bedenken entgegen: 

1) Liegt das Abholzungsterrain von Rothwaſſer, wohin die Auswurfs⸗ 
ſtoffe geleitet werden ſollen, nicht vielleicht höher als das Gebiet 
Schönwalde⸗Weißhof, ſo daß eventuell die Schmutzwäſſer von 
Rothwaſſer nach unſerer Waſſerentnahmeſtelle herabſickern können? 
Dann würden wir die Hamburger Waſſerleitungs-Uebelſtände zu 
uns verpflanzen. 

Könnte nicht bei einer Zerſtörung des Waſſer⸗Hebewerkes durch 
einen belagernden Feind dann das nur durch ſein natürliches 
Gefälle nach der Stadt abfließende Waſſer vom Belagerer vergiftet 
werden, oder durch Vernichtung der Röhren das after nach einer 
anderen Richtung fließen? 
Kann der Belagerer durch die Röhren einen elektriſchen Strom 
nach der Stadt leiten und ſo Sprengungen vornehmen? 
Genügt nicht ein Waſſerdruck von 18—20 Meter für fünf Stock 
hohe Häuſer? 
Würden die Hausleitungsröhren in den unterſten Stockwerken 
un am tiefften gelegenen Stadttheilen bei 30 Meter Druck nicht 
atzen? 
Nönnte das Grundwaſſer nicht mit der Bache in Verbindung ſtehen 
und, wenn letztere bei einer Epidemie in Mocker einmal Bakterien 
enthalten ſollte, der Stadt geſundheitsſchädliches Waſſer zuführen? 
Das Grundwaſſer innerhalb der Stadt iſt wegen der geſundheits⸗ 
ſchädlichen chemiſchen Zuſammenſetzung der darüber befindlichen 
Erdſchichten ungeſund. Könnte das nicht auch bei dem Waſſer des 
Schönwalder Terrains der Fall ſein? 
Mehrere vor etwa zwei Jahren innerhalb der Stadt vorgenommene 
Brunnenvertiefungen haben den Beweis geliefert, daß die ſtädtiſchen 
Brunnen vom Stadtgraben abhängig ſind. Liegt dieſer trocken, 
ſo geben viele Brunnen kein Waſſer, iſt er gefüllt, ſo ſteigt der 
Brunnenwaſſerſtand in gleichem Verhältniß. Durch eine verſuchs⸗ 
weiſe bedeutend tiefere Bohrung würde man gewiß auf friſches 
5 ungeſunden Stadtgrabenwaſſer unabhängiges Quellwaſſer 
oßen. 
Wäre eine Verſorgung der Stadt Thorn mit dieſem Waſſer durch 
arteſiſche, innerhalb der Stadtmauern gebohrte Brunnen, die ihr 
Waſſer vermittels Röhrenleitungen an ein großes Reſervoir ab⸗ 
geben, nicht vollkommen ausreichend, geſünder, billiger und vor 
dem Feinde ſicherer? 
10) Könnte dies Brunnenwaſſer einmal ausbleiben? 
11) Könnte der Feind dieſe Anlage zerſtören? 
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Briefkaften. 

Anonymus. Ihre Beziehungen zum „Ulk“ charakteriſiren Sie zur 
Genüge. Hoffentlich verſchonen Sie uns in Zukunft mit Ihren ſtiliſti⸗ 
ſchen Erzeugniſſen, die ein Schrecken für jede Redaktion ſind. 


Neueſte Nachrichten. 
Nimburg, 3. Oktober. Die deutſchen Offiziere Dietze und 
Freiherr v. Meyern, welche die öſterreichiſchen Offiziere Graf 
Paar und Landgraf zu Fürſtenberg, der trotz eines Sturzes mit 
dem Pferde den Ritt fortſetzte, ſowſe Baron v. d. Decken in der 
Nähe von Weißwaſſer trafen, paſfirten vormittags 9"/, Uhr 
die Stadt. 
Iglau, 3. Oktober. Von den geſtern geſtarteten öſterreichi⸗ 
ſchen Offizieren trafen hier bis Mitternacht 18 ein, von denen 
zwei noch im Laufe der Nacht weiterritten. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 4. Oktober. Als erſter öſterreichiſcher Reiter 
traf heut Morgen 9 Uhr 34 Minuten Oberlieutenant von 
Miklos auf Stute Mariſa nach 74ſtündigem Ritt in beſter 
Verfaſſung hier ein. Als zweiter Lieutenant Cſavoſſy um 
11 Uhr 12 Minuten ebenfalls wohlbehalten. In Tempelhof 
hatte ſich eine große Menſchenmaſſe angeſammelt, die den 
Siegern einen enthuſiaſtiſchen Empfang bereiteten. 
“Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromski in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
4. Okt. 13. Oktbr. 


Tendenz der an ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2038020480 
Wechſel auf Warſchau ku z . 203—70 204 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . 1100-40 100-40 
Preußiſche 4 %% Konſolss 107— 107— 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 65— 65—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—10] 62—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % 96—90 96-90 
Diskonto Kommandit Antheile 183—50 | 182—30 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 166—30 | 166— 
Oeſterreichiſche Banknoten » J170—2C | 170—15 
Weizen gelber: Oftb.-Novobr. . . v2 2. . 1152-75 | 155—25 
Appil⸗ Mau 1612 1161 
lofo in Newyor k 78% 78—½¼ 
Mae le! 114 
ktob.⸗Novbtrr i. J145—50 14650 
Novbr.⸗Dezbrr rere. 1447014570 
April⸗Maoaũ !!!!!! „„ 1146501460 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbrrr >» 2 2 2 200 ] 49-30 49—20 
April⸗ Maul.. [ 49—90 49—66 
Si! ER er 
DER DES 3 2 U ea — — 
er le . .e, 35— 35—30 
208 iib rr. 19 33—50 33—70 
70er April⸗Rai 3—60| 33—70 


3 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 3. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
3488 Rinder (dabei 53 Dänen und Schweden), 11 465 Schweine (darunter 
1147 Däniſche und 438 Bakonier), 1416 Kälber, 10 322 Hammel. — 
Das Rindergeſchäft ging langſam; namentlich in beſſerer Waare, die 
reichlich vorhanden war (ca. 1100 Stück 2. und 1. Qual.) gingen die 
Preiſe etwas zurück. Geringere Waare war dagegen recht begehrt und 
wurde zu gehobenen Preiſen ſchnell umgeſetzt. Der Markt wird nicht 
ganz geräumt. 1. 56—59, 2. 49—55, 3. 43—47, 4. 38—32 Mk. pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Inländiſche Schweine (und däniſche) wurden 
bei ruhigem Handel und mäßigem Export — welcher übrigens ſeitens 
der königl. Veterinärpolizei heute um 11 Uhr Vorm. (wegen Vorkommens 
von Klauenſeuche in 4 Transporten) nach Städten ohne öffentliche Schlacht⸗ 
häuſer geſperrt werden mußte — zu etwas gebeſſerten Preiſen ausver⸗ 
kauft. Nach Bekanntwerden des Ausfuhrverbots wurde die höchſte Notiz 
kaum mehr erreicht. 1. 58—59, einzelne Poſten darüber; 2. 55—57, 
3. 50—51 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Bakonierhandel 
geſtaltete ſich lebhafter als vor acht Tagen; auch wurden höhere Preiſe 
erzielt und der Markt geräumt. Man zahlte 47—48 Mk. mit 50—55 
Pfd. Tara. — Der Kälberhandel verlief langſam. Schwere Waare war 
wieder reichlich angeboten, dagegen waren gute Mittel⸗ und ſchwere 
Kälber recht begehrt. 1. 60—64, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 51—59, 
3. 44—50 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt wickelte ſich 
nur langſam zu unveränderten Preiſen ab und beſte engl. Lämmer, die 
wieder ſehr knapp, aber recht geſucht waren, wurden auch über Notiz 
bezahlt. Der Ueberſtand iſt unbedeutend. 1. 4246, beſte Lämmer bis 
54 2. 32—38 Pfg. p. Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 3. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger, Zufuhr 35 000 Lt. Gekündigt 25 000 Lt. 
Loks kontingentirt 52,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Oktober 1892. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen etwas niedriger, 126/128 Pfd. bunt 144/145 M., 130/133 Pfd. 
hell 148/149 M., 134/136 Pfd. fein 151/152 M., 129/132 
Pfd. tranſito bunt 115/118 M., 130/134 Pfd. tranſito glaſig 
118/121 M. 
Roggen unverändert, 123/125 Pfd. 131/133 M., 127/129 Pfd. 134/135 
M., tranſito 123/128 Pfd. 108/112 M. 
®erfte geringe unverkäuflich, Brauwaare 130/140 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hy inländiſcher 132/135 M. 
upinen ſehr flau, gute blaue 75—77 M. 


Mittwoch am 5. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 26 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 5. Oktober. 
Evang. Schule in Podgorz: 
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Prediger Endemann. 


ieferung. Nene KOXGXGXSGXSSXOXOX 
* 


Sehr gute Heringe, Die Läden 


Die Viktualien⸗ u Kartoffellieferung > i i i 
ür di 5 Gus tav He ver vorzüglich im Geſchmack, im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Nas 11 fl 0 des U. Balls. Fuß⸗Artl⸗ 7 empfiehlt bien Mort Kaliski, | Breiteſtraße 46, weiche ſich für Putz⸗ 
; vom 1. 11. 92 bis 31. 10. Culmerstrasse 1 THORN Culmerstrasse 1, 


Neuſtadt. 


ſuchen für unſer Petreidegeſchäft zum 
ſofotigen Antritt. Lissack & Wolff. 

Ein m. Zim. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13 1, 
8 bl. Zimmer, ev. mit Pferdeſtall, ſofort 


Tzu verm. Brombergerſtr. Elysium. 


Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 

vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 

ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Eine Wohnung, 


Windſtraße 5, 1. Etage, renovirt, 4 Zim⸗ 


etrennt zu vergeben. Kartoffelbedarf 


wieder allein. 

waren anweſend. — Sonntag ſtarteten 48 Theilnehmer in 16 
Gruppen. Fünf zum Start beſtimmte Reiter konnten nicht ab⸗ 
* 

ungefähr 3000 Ctr. 


Größte Auswahl in 
Porzellan-, Glas- und Steingut-Waaren 


Hänge- und Stehlampen, 
ſowie füämmtliche Haus- und Rüchengeräthe in Meſſing, Weißblech, lackirte, 
emaillirte und Eiſenblechwaaren. 
Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werden entgegengenommen. 
eparatuxen jeder Art ſanber, ſchnell und billig. 


Angebote ſind bis 
m d. Ants, an die unterzeichnete Menge: 
N ee ion zu richten. Ebenfalls können 
— = en (erumgöbedingungen eingejehen, 

attung der ibgebü 
ejogen werden. l waeren 


Die Menage⸗Kommiſſion II, 


7 


NON 


Batls. Fuß- Artl. Rgts. 11. 
Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferun- 
a zur Erweiterung des Schulgebäu⸗ 
es in Kunzendorf ſollen im Wege 
es öffentlichen Ausgebotes vergeben 
Arden. Verſiegelte mit entſprechender 
ufſchrift verſehene Angebote find bis 
Mittwoch den 19. Oktober 
ken ee mittags 12 Uhr 
enfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Lauinſpektor einzureichen, zu welcher 
nde die Oeffnung der Angebote in 
wehenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
erber erfolgen wird. 
ib erdingungsanſchläge, Bedingungen 
5 Zeichnungen können im Dienſtzim⸗ 
er des Unterzeichneten eingeſehen, auch 
mu ngungsanfchläge, welche als For: 
zulare für die Angebote zu verwenden 
gegen Einſendung von 3 Mark 
ezogen werden. 
horn den 3 Oktober 1892. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Voerkel, 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt 


J. Globig - Mod 
* 0 19 — 0 er. 
Luufnäge per Poſtkarte erbeten, ug 


Selens 
Gerichtlichet Ausverkauf. 


Das zur Otto Thomas' ſchen Ron⸗ 
kurs maſſe gehörige Waarenlager, be 


ſtehend aus: 
Taſchenuhren, Regulatoren, 


Vonduhren aller Art, Brillen, 
Pincenez und anderen optiſchen 
Waaren, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Reparaturen werden angenommen und 
ſauber und billigſt ausgeführt. 


Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Eine vorzüglich erhaltene 
Bibel 


aus dem Jahre 1729, ſehr ſtark gebunden, 
mit reichem Beſchlag, der bibliſche Perſonen 
und Handlungen darftellt, ift zu verkaufen. 
Sie iſt 25 Mund ſchwer, hat eine Länge 
von 46 em, eine Breite von 29 em und 
eine Dicke von 14 em. Das ganze Werk 
iſt in ſchönen deutlichen Lettern bei Johann 
Georg und Chriſtian Gottfried Cotta in 
Tübingen gedruckt und mit zahlreichen 1187 
ſchnitten und Plänen verſehen. Kauflieb⸗ 
haber erfahren näheres in der Exp. d. 3. 


Hochfeine Tafelbutter, 


täglich friſch, bei A. Haase, Gerechteſtr. 11. 


Prima Petroleum. 


NOXS9.X8X 
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Arbeiter 


finden noch lohnende Beſchäftigung 


in Zuckerfabrik Culmſee 


in Culmſee. 
Alle Sorten feine weiße und farbige 


Kuchelüöfen 
mit den neueſten Verzierungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, 
Neuſtädt. Markt 13. 


Ein ſehr gut konſervirter, eleganter 


Verdeckmagen 
(Spaencke - Graudenz) wegen Gutsverkauf 
verkäuflich in Falkenstein bei Culmſee. 

Desgleichen ein reſervirtes, vorzügliches 


2 Wagenpferd, ZE 


ſtarker, brauner, 6zölliger, 7jähriger Wallach. 


Reitpferde, 


gut geritten, verleiht zum 
Spazierenreiten.Reitunter⸗ 
richt für Herren und Damen 
* ertheilt 
Palm, Stallmeiſter. 


e ede euer pedo 
. 3 \ ‚stock uoplipog ag zige 


Paar PEnDAgad and 


in möbl. Zimmer mit Koſt ſogl. zu verm. 
Zu erfr. im Blumengeſchäft Bacheſtraße. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

Löwenapotheke. 


Schuhmacherstrasse 1: 

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. A. Schwartz. 


ME Breitestrasse 23 BE 


iſt die erſte Gtage von ſofort z. vermieth. 
A. Petersilge. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, nat Stallun 
und Remiſe ift von ſofort Mellinſtr. Nr. 8 
zu vermiethen. B. Fehlauer. 
Ein großer Wohn⸗ u. Geſchäftskeller 
zu verpachten. Hentschel, Seglerſtr. 10. 

7 R mit Burſchengelaß 

2 möbl, Zimmer 3. verm. Bankſtr. 4. 

Ein möblirtes Zimmer nebit Burſchen⸗ 

gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 

in moblirtes Jimmer mit duch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 

Gerechteſtraße 2, III rechts. 
Ein g. möbl. Zim. m. hell. Kab. ſofort od. 
z. 15. Okt. z. verm. Junkergaſſe 7, I n. v. 


FE FETTE ER EEE TEE I Fee 
sin gut möblirtes Zimmer 
u. Kabinet iſt zu verm. M. Berlowitz, 


Ein möbl. Zimmer nebſt Nabinet ſofort 
5 


u vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


mer, Alkoven, große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Ei freundlich möbl. Zimmer zu verm. 
Kulmerſtraße 15, 1 Treppe nach vorn. 
Die von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres . Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Rleffſin. 
FE 
euſtädtiſcher Markt Ar. 19 it eine 
N Wohnung, 2 große Zimmer, helle Küche 
u. Zub. von ſofort zu verm. C. Münster. 
ie bisher von Be Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, ſowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt 
Zubehör, a. W. mit Pferdeſtall, von 
ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 
Adele Majewski. 
Imöbl. Jim. billig zu derm. Bäckerſtr. 12. 
2 Sta J 5 Zimmer nebſt Zubehör, iſt 
Da N „von ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


Eine Mahnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Img ganz renovirt, ift ſofort zu verm. 
u erfr. bei S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 


Mail inner . ee 
Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dembrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 
der Tiſchlermeiſter 


Carl Rieseler 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 
Thorn den 3. Oktober 1892. 
Die Beerdigung findet am 5. d. 
M. Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Junkerſtr. 5 aus ſtatt. 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater der 
Eigenthümer 


Christian Woelk 


im 64. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die tranernden Hinterbliebenen. 
Gr.⸗Mocker d. 4. Oktober 1892. 
Die Beerdigung findet am 7. d. 
Mts. Nach. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Vergangene Nacht ½1 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte Tochter, 
Schweſter und Enkel 


Else 


im Alter von 29 Tagen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Stüwe und Frau. 
Thorn den 4. Oktober 1892. 
Die Beerdigung findet am 6. d. 
Mts. Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der Militair-Anwärter, Grenzaufſeher 
Gustav Janusch ijt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung probe⸗ 
weiſe als Polizei⸗Sergeant angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Aus Anlaß der in Warſchau konſtatirten 
zwei Cholerafälle werden die N 
ten in der | id bei Thorn von heute 
ab geſchloſſen; das Baden in der 
Weichſel wird hierdurch verboten. 

Thorn den 3. Oktober 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Herr- 
mann Ehrenberg (in Firma 
B. Ehrenberg) zu Schönſee iſt 
infolge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und Termin 
zur Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen auf 

den 26. Oktober 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn den 27. September 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Die Lieferung von Kartoffeln und 
Viktualien für die Menage des II. Ba⸗ 
taillons Infanterie⸗Regiments von Borcke 
für die Zeit vom 1. November 1892 bis 
31. Oktober 1893 iſt zu vergeben. 

Angebote ſind dem Geſchäftszimmer ge⸗ 
nannten Bataillons (Hangar öſtlich des 
Brückenkopfs) einzureichen. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Ein und dreißig Pfähle zur An⸗ 
bringung von Straßenſchildern ſollen 
nach einem im Gemeindeamte hierſelbſt 
befindlichen Probepfahle gefertigt und 
an den anzuweiſenden Straßenpunkten 
nach Bedürfniß ein⸗ oder zweiarmig, 
aufgeſtellt werden. 
Unternehmungsluſtige werden erſucht, 
ihre Offerten unter Preisangabe bis 
zum 8. Oktober er. mittags 12 Uhr 
verſchloſſen hierher einzureichen. 

Die Anlieferung der Pfähle muß 
innerhalb 8 Tagen nach Ertheilung 
des Zuſchlags, der an einen der drei 
Mindeſtfordernden erfolgt, geſchehen. 

Die Inſertionskoſten trägt der Un⸗ 
ternehmer. 

Mocker den 27. September 1892. 

Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Guten Mittagstſſch 


von 50 Pf. an außer dem Hauſe. 
A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 


im Haufe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. I Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


reis 


Große 


4 
A. Kurzwaaren. C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 
1000 Yard Untergarn, Rolle . 18 Pf. | Vigogne in allen Farben. . 1,20 Mk.] Garnirbänd ee Metten 28 Pf. 
1000 Yard Obergarn, Rolle. . 25 „ Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von ee ere farbig 30 Pf. 50 Br 
ad 3 Jett e 5 Pf. an 1,50 Mk. an. ; 75 Pf., 1 Mk., 1,50 Ml. 
Ankergarn, Häckelgarn Nr. 30, 20⸗Gramm⸗ I Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. AT A 5 
KnäulAole . . . . 2... 19 BE | Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,30, 1,50 Mk. eee ee ee ee Ne nn a ne 
Planchettes, breit 15 „ Zephyrwolle, alle Farben, Lage. 10 Pf. früher 5, 6, , g p eee ” 
Planchettes, jhmal. . . 10 u Mohairwolle, ſchwarz, Lage 1 6 „en ee neee I 
1 Brief engl. Nähnadeln Cr Prima Strickwolle, Kollpfund . 2,— Mk.] Kindertaſchentücher Stüd . . . „ 6 Pf. 
1 Lage Heftbaumwolle Er 5 „. Prima Rockwolle, Zollpfund er Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen Stück 8 Pf., 
1 Stück Gurtband per 8 Meter 30 „ Creme⸗Häkelgarn, große Rolle 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 Meter 25 „ Tricotaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
1 Stück Kleiderſchnur per 8 Meter . 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 
Knopflochſeide, ſchwarz und coul. 185 5 ; * N Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 
2 Dtzd. Haken und Oeſen für . . . er Suttergage in ſchwarz, weiß, u. grau, Elle 10 Pf. Kinderſchürzen 30 Pf 
B. Strumpfwaaren Rockfutter, Prima, Elle 15 „ Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk 
: 5 nne 1 5 Taillenkörper, Prima, Elle. 20 „ Ne u 7 . ö 
Echt ſchwarze 1 Paar 35 „ Schirting Chiffon, Elle 10, 15, 20, 25, 30 Bi ren ee der e Ru 
dito Kinderſtrümpfe 80 RD I, l 8 5 i breit Er 2 Normalhemden Stück von 1 Mk. an. 
hit reine We „ f 40 „ Prima Hemdentuch, extra breit, Elle 20 Pf. Normalhoſen Par e 75 Pf 
Beſtrickte Unterröcke, Stü kt i a - 7 N ; 
Kalbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar 40 „ 5 E. Herren Artikel. Glegante Gloria-Schirme j 295 Ml. 
Coul. und ſchw. Zwirnhandſchuhe, Paar 20 Prima Kragen, Leinen Aach, en : A ar 7 
Reinſeidene Damenhandſchuhe, Paar 85 „ 1 Stck. 2 . 0 u . 
Mes a Paar. 3 , Prima Manſchetten, Dtzd. . er Pf. Wollene Tücher, Schlafdecken 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar . 75 „ 5 Paar 35 Pf. j 2 1 Preiſen. 
Coul. Ballhandſchuhe, Paar 5 : 20 Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. in großer Auswahl e billigen Preiſen 


rmüßigung! 


Garnirte Hüte, 


moderne Formen, in großer Auswahl. 


Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Donnerſtag den 6. Oktober 
abends 8 Uhr 
im mittleren Saale d. Artushofs: 


Oeffentlicher Vortrag 


des Handelskammer⸗Sekretärs 
Dr. Heinrich Franckel 
aus Weimar. 


„Der drohende Untergang des 
Deutſchthums in Oeſterreich-Ungarn, 
Rußland.“ 


Alle Deulſchgeſinnten, auch Damen willkommen 
Eintritt frei. 
Hierzu laden ein und bitten um zahl 
reiche Betheiligung 
E. Behrensdorff. Kittler. 


M. Schirmer. 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 5. Oktober cr. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts, 
Nr. 11 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Meine Wohnung befindet ſich jeßt 
h ern E. Schalli 1 
Gerechteſtraße 31, 1 Tr. Kar S Ahr. en 20 5 


Kosemund, Töpfermeifter. Schnittbillets 10 Pf. 


Wohne jetzt 85 
g Schützenhaus. 
Gerſteuſtr. Ar. 19 e N 6. Pireber cr. 


im Hauſe der Frau Emuth. 
Grosses Concert 


I. Himmer, Modiſtin. 
Konkurrenzlos. ce, öſerreichiſchen Damentapelt: 


Uhren, Ketten, Goldſachen a (Dir. ©. Puhl.) N 
optiſche Waaren, Muſikwerke Anfang 8 Uhr. — 25 Pf 


in überraſchender Auswahl 


Unterricht in Kunst- und 
einfacher Handarbeit 


ertheilt K. Niebios, Katharinenſtr. 3. 


ertheilt Elma Rothe, Lehrerin, Breiteſtr. 23, II. 
R in engl. u. franz. Sprache, 
Pribatſtunden wie in Schulfächern er⸗ 
theilt M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 


Guter Klavierunterricht 


wird billigſt ertheilt. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Riohter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc. 


Der Vorſtand. 


Meine Wohnung befindet ſich v. 
- 1. Oktober Neuſt. Markt Nr. 10, 
im Haufe des Poſth. Herrn Granke, 1 Treppe. 

W. Krantz, Uhrmacher. 


2 


Durch Uebernahme 


eines ſehr bedeutenden Gardinen ⸗Lagers 
bin ich im Stande creme u. weiße Gar⸗ 
dinen in vorzüglichen Qualitäten u. aller⸗ 


neueſten Muſtern zu ; 
kiſtaunlich billigen Preiſen 


abzugeben. 


Teppiche, Ciſchdecken u. Läuferſtoffe 


in größter Auswahl. 
Thorn Leinen Handlung 


Breiteßr. 14. F. David. Wiſhe⸗ Fibrit 


e 


Unfeisen-H- Stollen (patent Neuss). 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


ririri 
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Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franco 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schnee 


Das billigfle Los der Welt! enftänt Markt 24, 3 Tr., 
Nur 20 Pfennig 


im Haufe des Herrn 8. Prowe. 
Hochachtungsvoll 


Böttcherarbeiten 


ice morgen 
werden Dauerhaft und schnell Die Altersabtheilung turnt von 


den 5. Oktober ab jeden Mittwoch Abend 
8 Uhr. 


CCC ³˙ðü⁴ AA 
Elyfinm: Mittuog Waffeln. 
Täglich 
Gulmbacher Blef 

vom Faß. (Glas 20 Pf.) 
Tomaszews ki, 


Max Krüger. 
Neue Culmer Vorſtadt. Hierzu Beilage. 
E c . ze 


il. un 111. Marie Schmidt, Modiſtin. bei 2 N Ä 4 
koſtet er — . Lauel Carl Preiss, Culmerſtraße. Turn⸗ Mr Verein. 
Saupigeoinne; “DIE. 0000, 100 000, a p @ . @ n a ie e Sr 


2c. 
Ziehung ſchon am 26. Oktober cr. 

Infolge der Billigkeit der Loſe iſt jeder⸗ 
mann in der Lage, Antheile an mehreren 
verſchiedenen Nummern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk⸗ 
barſte zu erhöhen. 

2 Anth. m. verſchied. Nummern koſten Mk. 1. 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illigſ 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


U 

Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm, Auf⸗ 
getriebenfein, Skropheln ꝛc. Gegen Hamorr⸗ 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Druck un Merlag von C. Dombrowski in Tborx. 


— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ag 
Lehrlinge können eintreten. 


Ein guterhaſtenes 


2 Billard 2 


ſt zu verkaufen. 


” 7 * 17 * 77 


* ** U " " 1 5. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Se 7 — 
2 7 X De 


Mittwoch den 5. Oktober 1892. 


e Slavogermanen. 

Beklagenswerth gering iſt die Bekanntſchaft unſerer ſoge⸗ 
nannten Gebildeten mit der wirklichen Wiſſenſchaft. Wenige 
haben ja davon gehört, daß die vergleichende Sprachforſchung 
ſeit 50 Jahren darüber einig iſt: Slaven und Germanen als 
Zwillingsbrüder des nordeuropäiſchen Indogermanenzweiges zu 
betrachten. Beide Völker waren am ſchwarzen Meer um 500 
v. Chr. noch ein Stamm. Dann überfielen eraniſche Arier d. h. 
Altperſeräſte den am Don ſeßhaften Aſt der Slavogermanen und 
unterjochten ihn zu Herodots Zeit, um 450. Die eigentlichen 
Germanen am Dnjeſtr und Iſter (d. h. Donau) zogen nord⸗ 
wärts vor dieſem Druck zur Viſtula d. h. Weſtflut (Weichſel). 
Der Dnjepr blieb Grenzſtrom beider Abtheilungen des früher 
einigen Slavogermanenvolkes. So erklärt ſichs, daß die Sümpfe 
am Oberdnjepr und Pripet vom großen Sprachdenker Lazarus 
Geiger für den Urſitz der Indogermanen reklamirt werden konnten. 
Dort waren wirklich Sprachmiſchungen der aſiatiſchen Arier oder 
Eranier und der Slavoletten mit Germanen! Die eine That⸗ 
ſache wird nirgend beſtritten: Slavogermanen bevölkerten Rußland! 

Warum ereifern ſich nun Ruſſen und Polen um die Wette 
Deutſchland anzufeinden? 

Es iſt die alte Kainsſage von den „feindlichen Brüdern“, 
die wie ein blutrother Faden alle Sagen und Geſchichten der 
Menſchheit durchzieht. Gerade weil Slaven und Germanen ſo 
innig vereint waren, daß Jakob Grimm noch unter den angel⸗ 
ſächſiſchen Eroberern Britanniens die flaviſchen Beſiedler von Kent 
herausgliedern konnte, vermochten ſich die chriſtianiſirten weſtlichen 
Brüder nicht der Erbitterung gegen ihre ſtarrköpfig (wie einſt ja 
die Sachſen ſelbſt gegen Karl den Großen) der Bekehrung wider⸗ 
ſtrebenden „ſlaviſchen“ Oſtbrüder zu enthalten. Es vergalten die 
heidniſch gebliebenen Letzteren den Haß der „blutigen“ Miſſionäre 
des Ottonenreiches mit verdoppeltem Grimm. Die Erbitterung 
wuchs, und als der Slavenſtamm ſelbſt in die römiſch⸗katholiſirten 
Polen und die gräciſirten Oſtſlaven (Ruſſen, Serben ꝛc.) zerfiel, 
ſetzte ſich die Bruderfeindſchaft in dreifacher Wuth durch das 
Mittelalter bis heutzutage fort. 

Jetzt endlich klärt uns die allheilende Wiſſenſchaft über den 
engen Zuſammenhang auf, in dem Germanen und Slaven ſtehen. 
50 Sprache lehrt unwiderleglich ihre tiefinnige Blutsverwand⸗ 

aft. 

Wird die Politik allmählich der Wiſſenſchaft Gehör ſchenken? 
Werden ſich die Agitatoren des hohen Dichterwortes erinnern? 

ere's much to do with hate, but more with love! (Viel 
erreichſt du mit Haß, noch mehr mit Liebe.) 


Preſſe und SHpieldank. 
Das Spiel hat wieder feine Opfer gefordert. Durch 
den größten Theil der europäifchen und wohl auch außereuropälſchen 


Preſſe lief kürzlich die Nachricht, daß ſich am 19. September ein 
amerikaniſches Ehepaar, das an der Spielbank zu Monte⸗Carlo 
ſeit dem Monat Auguſt 300 000 Doll. verlor, auf der Terraſſe 
des Spielhauſes erſchoſſen hut, und daß dies ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember der fünfte Selbſtmord iſt. 

Peſſimiſten behaupten, daß die Kunde von dieſen Selbſt⸗ 
morden zu Monte⸗Carlo von den Geldmännern der Spielbank 
ſelbſt in die Preſſe lancirt wird, um Montes Carlo von Zeit 
zu Zeit wieder in Erinnerung zu bringen und ihm ſeinen eigen⸗ 
artigen Nimbus zu erhalten. Ferner wird die Meinung verfoch⸗ 
ten, daß die Preſſe mit der Führung dieſer unſäglich traurigen 
Selbſtmordſtatiſtik dem Senſationsbedürfniß des zeitungsleſenden 
Publikums entgegenkommen wolle. Aber dazu wirkt dieſe Nach⸗ 
richt in ihrer regelmäßigen Wiederkehr auf jeden nur einiger⸗ 
maßen feinfühlenden Zeitungsleſer denn doch zu peinlich, als daß 
dieſe Anſichten richtig wären. 

Es iſt auch für den Journaliſten keine angenehme Aufgabe, 
dieſe Selbſtmorde in ihrer ermüdenden Wiederholung zu regi⸗ 
ſtriren. Auch er fühlt, wie beleidigend es für unſere ſo gern 
geprieſene Ziviliſation iſt, daß wir ein ſo offenbares Geſchwür 
nicht auszumerzen vermögen. 

Wenn trotzdem die Preſſe es nicht unterläßt, jeden neuen 
Selbſtmord in Monte-Carlo, ſoweit möglich in ihren Spalten zu 
verzeichnen, jo verfolgt fie damit — bewußt oder unbewußt — 
einen gemeinnützigen Zweck. Es ſcheint ein geheimnißvolles Ein⸗ 
verſtändniß unter ihren Vertretern zu beſtehen, die böſe Wunde 
an dem Körper unſerer alten Welt nicht todtzuſchweigen, ſondern 
ſie fort und fort einer ſchnelllebenden Zeit in Erinnerung zu brin⸗ 
gen. Es fragt ſich nur wie lange Europa die Selbſtmordnach- 
richten aus Monte-Carlo, dieſe der modernen Ziviliſation ins 
Angeſicht verſetzten Fauſtſchläge zu ertragen vermag. Hoffent⸗ 
lich währt es nicht mehr allzulange. kb. 


Mannigfaltiges. 
(Unterſchlagene Depots.) Zu der bereits telegra⸗ 
phiſch berichteten Verhaftung der Inhaber eines Berliner Bank⸗ 
hauſes, der beiden Bankiers Schultze und Viert wird weiter ge⸗ 
meldet, daß die unterſchlagenen Depots nur die Summe von 
300 000 M. erreichen. Der Erſtgenannte hat ſich der Behörde 
ſelbſt geſtellt, während ſein Sozius, der 38 jährige Erich Viert, 
erſt ſpäter verhaftet wurde. Der ältere Kompagnon der Bank⸗ 
firma, welche in der Oberwallſtraße 5 in einem Parterreladen 
ſeit drei Jahren domizilirt iſt, der 68 jährige Aug. H. F. Schultze, 
hatte vor etwa 30 Jahren ein kleines Bank- und Wechſelgeſchäft 
in der Jägerſtraße gegründet. Durch ſtrenge Reellität, Fleiß 
und Umſicht des Mannes war es demſelben gelungen, im Laufe 
der Jahre eine recht gute Kundſchaft heranzuziehen, und vor allem 


waren es wohlhabende Schlächter und Viehkommiſſionäre, die 
auf niedergelegte Depots bei Sch. Kredit beanſpruchten. Auch 
in der Provinz war das Sch.ſche Bankgeſchäft bekannt, und es 
ſpekulirten bei demſelben viele Gutsbeſitzer, Bauern c. Der 
eigentliche Geſchäftsleiter der Firma war der Schwiegerſohn des 
Sch., Herr Erich Viert, ein flotter, lebensluſtiger Mann, während 
Schultze ſelbſt ſich ſeit dem Tode ſeiner Gattin und ſeiner er⸗ 
wachſenen Tochter ziemlich wenig um das Geſchäft kümmerte. 
Der Privatverbrauch des Sch. war kein übermäßiger, er be⸗ 
wohnte in einem Hauſe am Kaiſer Franz⸗Grenadierplatz die halbe 
zweite Etage. Sonnabend Morgen iſt der Laden garnicht mehr 


geöffnet worden, doch wenige Stunden darnach ſpielten ſich Szenen 
ab, die lebhaft an diejenigen erinnerten, wie ſie ſich vor kaum 


Jahresfriſt in der Krachperiode vor fallirten Bankgeſchäften ab⸗ 
geſpielt haben. So kam gegen 5 Uhr nachmittags ein Land⸗ 
mann, der über 70 000 M. in Papieren bei Schultze liegen 
hatte, um noch weitere Einzahlungen zu machen; als der Be⸗ 
dauernswerthe im Hauſe erfuhr, daß Sch. bankerott ſei, brach er 
auf der Stelle zuſammen und mußte nach einer in demſelben 
Hauſe befindlichen Deſtillation geſchafft werden, wo er wie ein 
Kind weinte. Eine Frau, die ihre dem Sch. übergebenen Er⸗ 
ſparniſſe in Höhe von 6000 Mk. erheben wollte, brach ebenfalls 


ohnmächtig zuſammen und wurde mittels Droſchke nach ihrer in 


der Brunnenſtraße gelegenen Wohnung übergeführt. 
(Der Verband Deutſcher Handlungsgehül⸗ 
fen zu Leipzig) hat kürzlich den Bericht über ſein elftes 
Geſchäftsjahr verſandt. Nach dem Abſchluſſe vom 30. Juli 1892 
hat der Betrieb Mk. 25,000. — Ueberſchuß ergeben, wovon den 
Verbands⸗Penſionskaſſen Mk. 10,000. — und den Unterſtützungs⸗ 
kaſſen Mk. 6000. — überwieſen worden find. Es ſind bisher über 
46,000 Berufsgenoſſen in den Verband eingetreten. Neben 
den Penſions⸗, Unterſtützungs⸗, Kranken: und Begräbnißkaſſen 
betreibt der Verband hauptſächlich die kaufmänniſche Stellen⸗ 
vermittlung mit außerordentlich günſtigen Erfolgen. Im Be⸗ 
richtsjahre allein wurden 2026 Stellen durch den Verband 
beſetzt, während in den verfloſſenen elf Jahren insgeſammt 
8753 Engagements vermittelt worden ſind. Dem Verbande er⸗ 
wächſt durch ſeine Stellenvermittelung ein Aufwand von jährlich 
gegen Mk. 10,000.—, ein Beweis, daß er dieſe Thätigkeit nicht 
als gewinnbringende Vereinseinrichtung benutzt. Durch Errich⸗ 
tung ſtändiger Geſchäfteſtellen in Berlin, Breslau, Dresden, Düſ⸗ 
ſeldorf, Frankfurt a. M., Königsberg i. Pr., Leipzig und Nürn⸗ 
berg, ſowie außerdem durch in nahe an 300 Orten beſtehende 
Kreisvereine, kann der Verband ganz Deutſchland bearbeiten, 
weshalb jedem ſtellenſuchenden Kaufmanne der Beitritt zu dem 
Verbande Deutſcher Handlungsgehülfen zu empfehlen iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


ER 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


n der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 
1892/93 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Lala in einem Loſe mit Aus⸗ 
ſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 


: Geſchätzte 

Jagen und [Größe der Derbholz⸗ 
fl ‘ 2 z⸗ 

Schutzbezirk = Hiebsfläche 2 


bthei⸗ 
Hektar Feſtmeter 


Des Förſters 
ame 
und Wohnort 


Beſchaffenheit 
des Holzes 


mittleres Bau: 
1 Barbarken 9,0 1400 . Schneideholz Hardt⸗Barbarken. 
2 Guttau 3,5 700 desgl. Görges⸗Guttau. 
3 5 8,8 1400 desgl. 55 
4 Steinort 3,6 540 desgl. Jacoby⸗Steinort. 
5 8,3 1300 desgl. 5 


Schlag 1 iſt 7 Kilometer von Thorn, Schlag 2, 3, 4 und 5 circa 2—3 Kilometer 
von der Weichſel entfernt. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers auf Koſten 
der ya 

ei erfolgendem Zuſchlag ift für die Loſe 1, 3 und 5 ein Angeld von je 3000 Mark, 
für die Loſe 2 und 4 von je 2000 Mark zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt-Barbarken, Görges-Buttau und Jacoby-Steinort werden 
den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft Et 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 Pf. bezogen werden. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Loſe ſind pro Feſtmeter der nach dem Einſchlage 
durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 24. Oktober 
d. J. an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag 
den 25. Oktober d. J. 11 Uhr vormittags im Oberförftersimmer (Rathhaus 
II Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1892/93 werden die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen und 
Kiefernbuhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 
Los 1: Belauf Barbarken mit ca. 140 Hdt. Kiefern⸗Altholzfaſchinen. 
80 „ „ Durchforſtungsfaſchinen. 
700 „ „ Buhnenpfähle. 
Los 2: „ Del er 60 „ „ Altholzfaſchinen. 
FE „ Durchforſtungsfaſchinen. 
300 „ „ Buhnenpfähle. 
Los 3: „ Guttau „ 150 „ Altholzfaſchinen 
Dh, „ Durchforſtungsfaſchinen. 
Los 4: „ Steinort „ 10 „ „ Altholzfaſchinen. 
100 „ Durchforſtungsfaſchinen. 
1000 „ „ Buhnenpfähle. 
Los 5: „ Thorn 7 30 , „ Weidenſtrauchfaſchinen. 
Die Verkaufsbedingungen können auf dem Büreau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 30 Pf. bezogen werden. 
Gebote auf ein oder mehrere Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer 
Angabe des Gebots pro Hdt. Faſchinen bezw. hundert Buhnenpfähle bis inkl. Montag, 
den 24. Oktober er. an Herrn Oberförſter Bähr zu Thorn abzugeben, welcher auch auf 
vorherige Anfrage nähere Auskunft ertheilen wird. 
Die eingegangenen Angebote gelangen Dienſtag den 25. Oktober er., Vorm. 
10 Uhr auf dem Oberförſterzimmer gefiel 2 Treppen) in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
Thorn den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


Schon Mittwoch Ziehung. 
Prer grosse Inowrazlawer 


erde-Verlosung. 
Ziehung am 5. Oktober d. . 


Zur Verlosung kommen 


4-spännige und 2-spännige 
Lose Equipagen im Werthe von 


0.000 u. 5000 Mark. 


Ponyequipage i. W. v. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


) sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne, 


Lose a I Mark 


sind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen zu 
Mark. haben und zu beziehen durch 


II Lose F. A. Schrader, Hauptagentur 

url Mk] Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
orto und Gewinnliste 20 Pfg. extra. 
In Thorn zu haben bei St. Kobielski, 

Cigarrenhandlung, Breitestr. 8. 


in jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 
1 empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, | 
1 Thorn, Breitestr. 50. 


Mannesſchmüche 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Sofort lieferbar. 


Lok omobilen halbſtationäre 


Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruck- M und Compound ⸗Syſtem. 


Dampf- | Dresch-Maschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


empfehlen und halten Lager 


Hodam & Ressler, 2, Danzie. 


Mafchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 


Sämmtliche Maſchinen und Geräthe für 


Landwirthſchaft und Jnduſtrie. 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſten Culmbacher eme et in Culmbach 


empfiehlt 
in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 


Max Krüger. 


VI. Weseler 


Geld-Lotterie. 


Seiiun-Ziehnngaul?AovenberiS92, 


Ausſchließlich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 
Loſe a 3 Mark (Il Loſe — 30 Mk.) mit 
Deutſchem Reichsſtempel verſehen 
empfiehlt 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Tür Porta und Gewinnliſte find 30 Pf. beizufügen. 
Beſtellungen auf Loſe unter Nachnahme 
werden prompt ausgeführt. 


Gewinne: 
1 zu 90 000 = 90000 M. 
1 „ 40 000 = 40 000 „ 
1 „ 10000 S 10000 „ 
1 „ 7300 7300 „ 
2% 5000 5 10 000 „ 
4 „ 3000 = 12000 „ 
8 „ 2000 = 16 000 „ 
10 „ 1000 = 10 000 „ 
20 „5 500 = 10 000 „ 
a), „ 300 = 12000 „ 
300 „ 100 2 30 000 „ 
500 „ 50 25 000 „ 
1000 „ 50 40 000 „ 
1000 „ 90 = 30 000 „ 
2888 Gewinne — 342 300 M. 


